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GCaesar, Joachim , auch: Aeschacius M ajor D o - 
breboranus, C . vo n  Jo(a)chimsthal, C . de Salis 
valle  Joachim ici, Pahsch Bastei vo n  der Sohle, 
*  etwa 1580/1585 H alle. -  Ü bersetzer franzö­
sischer, italienischer u. spanischer Literatur; 
Verfasser von  G elegenheitsdichtungen.
D er Sohn des H allenser Rektors M . C h ri­
stoph Caesar (154 0 -16 0 4 ) w urde bereits 1588, 
w oh l pro form a, in Leipzig im m atrikuliert, des­
gleichen honoris causa 1595 m it seinem  Vater 
u. einem  Bruder in Jena. Erst 1604 durfte er in 
Leipzig, 1605 in Jena den akadem. Eid leisten. 
U m  16 1 7  bereiste er Frankreich, Italien u. Spa­
nien. U nterw egs lernte er Spanisch bei Joaquin 
V icente Soler. 1622 hielt er sich w ieder in 
H alle auf. Später soll er H o f-  u. Justizrat in 
M agdeburg gew esen sein. V ielleicht war er 
1628 in oldenburgischen D iensten gestanden. 
Verm utlich gab es zudem  Beziehungen nach 
Köthen.
Schon früh trat C . m it lat. Epithalamia her­
vor. N ach den frz. Fassungen vo n  Pierre Bois- 
teau u. François de Belleforest übertrug er 16 12  
u. 16 15  N o vellen  des Italieners M atteo Ban- 
dello (Rationis et adpetitus pugna. H alle 16 12 . 
Glücks und Liehes-Kampff. Lpz. 16 15 ). Später 
g in g er unm ittelbar vo n  ital. V orlagen aus, w ie  
Thrasonum Fastus (H alle 1624) u. Regier-Kunst 
(Lpz. 1628), die Verdeutschung von  Fulvio Pac- 
cianis Arte di governare ipopoli, bestätigen. N ach­
haltig bekannt geblieben ist C . durch seine V er­
m ittlung zw eier span. W erke. 1622 legte er 
Juan Huartes »Berufsberater« Examen de Ingeniös 
in  einer lat. Fassung vo r (Scrutinium Ingeniorum. 
Lpz. 1622. o. O . 2i6 3 7 · Jena 3i6 6 3), die noch 
Lessing 1752 , w en n  er sie auch negativ bew er­
tete, für seine dt. Ü bersetzung heranzog. C.s 
H auptverdienst ist seine Teilübertragung, die 
erste dt. überhaupt, vo n  Cervantes’ Don Quijote
(Kap. 1-23), die, o b w o h l schon 1621 u. 1624 
angekündigt, erst 1648, vielleicht postum, un­
ter dem  Pseud. Pahsch Bastei von  der Sohle in 
Frankfurt/M . erschien (Don Kichote de la M antz- 
scha, Das ist Juncker Harnisch auß Fleckenland. 
Ffm. 2i6 6 9 . Neuausg. H bg. 1928). 1933 gelang 
es H erm ann Tiem ann, C.s Verfasserschaft 
nachzuw eisen. C .s Don Kichote, der noch heute 
durch seine klare Sprache besticht, hat späteren 
Übersetzern, so dem  anonym en der Stuttgarter 
Ausgabe vo n  18 37 u. L udw ig Braunfels, gele­
gentliche A nregungen verm ittelt. D ie  ausführ­
lichen übersetzungstechnischen Ü berlegungen 
C .s in der V orrede stellen einen w ichtigen  Bei­
trag zur Ü bersetzungstheorie des 17. Jahrhun­
derts dar.
W e i t e r e  W e r k e :  In honorem  nuptiarum [...]  Chr. For­
sten. Halle 1599. — Euphemiai gamikai in solennitatem  nup­
tiarum [...]  Fr. T iteli. H alle 1603. -  Ö ffentliche Abbitt [ ...]  
V o n  den Gewesten Rebellischen Baurn. o. O . 1627 (ungesi­
chert).
L i t e r a t u r :  Herm ann Tiem ann: D er dt. D on  Kichote v. 
1648. In: Z fdP h 58 (1933), S. 232-265. -  Christian F. M elz: 
A n Evaluation o f  the Earliest Germ an Translation o f  >Don 
Quixote«. B erkeley 1945. -  M artin Franzbach: Lessings H u- 
arte-Übers. H bg. 1965. Guillaume van Gemert
Caesarius von Heisterbach, *  um 1180 , f  um
1240. -  Verfasser von  theologischen u. histori­
schen W erken sow ie Exem pelsam m lungen.
C . erhielt seine A usbildung in Köln, zuerst 
an der Schule des Andreasstifts, später an der 
D om schule. In seinen W erken bezieht er sich 
w iederholt au f diese Zeit. 119 9  trat er in das 
Zisterzienserkloster Heisterbach ein, w o  er bis 
an sein Lebensende w irkte. Er bekleidete das 
A m t des N ovizenm eisters u. später (frühestens 
ab 1227) dasjenige des Priors. Im A uftrag des 
O rdens unternahm er m ehrere Reisen. M it sei­
ner T ätigkeit hingen die schriftstellerischen A r­
beiten eng zusamm en.
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